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mi1hcl(enden Famili.enangehörigen ergeben nochmal JO O/o . 

Dtr höchste Anteil ergibt sich bei <len Arbeitern mit 
51,5 %, dann folgen die Angestellten mit 20 % und schließ. 

lieh die Beamien mit 5 % . 
Für die überkommene Vorstellung einer Landgemeinde ein 
recht buntes Bild! Urbanisierungstendenzen zeichnen sich 
ab, auf dem einen oder anderen Bereidl \Vird es noch Ver· 
sch.iebungen geben. De( Zentralort Haimhausen trägt Z\va:r 
noch land\virtsd1afiliche Züge, insgesamt gesehen aber ist 
es ein reizvoUer Wohnort gcurordcn1 in keiner Weise je­
doch ein »Schlafort„. Etliche Klein- und Mittelbetriebe 
sowie eine Brauerei bieten Arbeitsplätze, große Industrie· 
betriebe fehlen; ein Hin\veis auf eine gewisse Finanz· 
sch\vädle der Genl.cinde. Auch Orcershausen, fast mit 
Haimhausen :.:usammenge,vachsen, übernimmt :.:usehend.:s 

die Struktur Haimhausens. 
Ein red1t beredtes Zeichen für die E nt\vicklung einer Ge· 
meinde stellen die Houshaltspliine dar. Dies gilt gall?. be­
sonders für Haimhausen, das bis auf die Brauerei keinen 
Großbetrieb hat. Demzufolge kann das Steueraufkommen 
im Vergleich zu anderen Gemeinden nicht überragend hoch 
sein. So erforderte das Haushaltsjahr 1954/55 einen Auf· 
wand von 83 587,76 DM. 10 J ahre später bat sich die 
Summe im ordentlichen Haushalc auf 432 000 DM ge­
steigert, dci: außerordentliche Haushalt belief sich auf 
249 000 DM. 1970 wurde die Millionengrenze überschrie-

tcn, drei Jahre später die z,veimillionengrenze( ! ) , der 
außerordentliche Haushalt lag 1973 gar bci 4 Millionen. 
Auf>erordenrlich waren auth die Anstrengungen der Ge­
meinde. die Daseinsvorsorge für ihre Bürger 7.U verbcs.scrn. 
Als größte lnveslilionen sind da :zu nennen: Trink\vasser· 
versorgung, Schulhausbaucen, Klä"ranlage und Kanalisation, 
Brücken- und S1.r11.ßcnbau. Wie ist das möglich? DasSteuor­
aufkommc.n ist gestiegen - es könnte mehr sein. Die 
Bürger '"erden finanziell sehr stark belastet, die Hebe· 
sätze der G~cindc:steuem \Vurd·ei.1 in den letiten Jahren. 
mehrfach hcraufgcsctzc. Kredite \Verden aufgenommen -
die Pro-Kopf-Verschuldung betriigr heute c•. 750 DM. Der 
Staat n1uß zinsverhilligtc: Darlehen und Zuschüsse geben. 
Die Grun<lvei:sorgung ist gcsichc.t: Ob es Geschäfte und 
Betriebe sind, Kindergarten und Schule, o<ler all die 
kommunalen Einri<htungen. Leicht ist es nicht gefallen. 
Aber auch die ZukunJi läßt sich mit dem Gemeinsinn der 
»Haimhauscr« nleistcrn. 

Haushalt der Gemeinde H:aimh3 u$en 
1. Angabe: ordenUichtr Hau.shatt 
2. Angabe: außerordenUicher Ha.ushalt 

Litcrnlur: 
Historis(hes Gcmcindc:vc:rzc:ichnis 1840-1952. 
Ba)'er. Gemcin<le- und Krei~tatistik 1949/50.Hefi 177. 
Bayer. Gemeindc:srntisrik 1%0/61, Heft 23io und 1972. 
Jk:völkcrung und Ei.-,vcrbst~tigkeit ium GebictS$tand 19721 

Bond 4, Hefe 305. 
Amtliches Gemeindeveneichnis fiir Jl;aycrn, Heft 312, 320. 
Das JJandu·erk in Bayern mit Vc:rglc:ichs:.:ahlcn von 1963 und 
1956, Heft 2%. 
Prolokollbücher Jer Gemeinde I-laimh-ausen. 

1\nsdirift des Verfassers: 
.Lehrer Otto Sommer, 8041 Haimh11uscn, von.Haniel.Straße 8. 

Die Gemeinde Haimhausen heute und morgen 
Vo11 Alfred Deger 

Im Jahr 1974 begebt Haimhauscn mit zweijähriger Ver­
spärung seine 1200·Jahr-Feier. l\<lit dem Ort Haimhauscn 
feiern die übrigen 01!'csteile der Gemeinde. 
Im Vorgriff auf die Gemei.ndegebietSreform sind auf frei· 
williger Basis aus der ehemaligen Gemeinde Amperpe"en.­
bach die Ortschaften Amperpe[[enbac:h, Oberndorf, \V/c­
sterndorf u1\d Hörgc::nbach sei• dem 1. 1. 1972 noch Haiat· 
hausen eingemeindet. 
Die Historie Haimhaus.ens \vird aus berufener Feder in 
dieser Festschri.fi: da rgcstcllt. Oie Geschichte unsere.r Ge.­
n1einde \veisr l'fOhepunkte, aber auch Tiefen und Schick· 
salssdiliige auf. De< ße5'and der Gemeinde war aber in 
der Vergangenheit :ru keiner Zeit gefährdet. 

502 

Der Jer-c:cze.ir bleibt es vorbehalten, durch die berechtigten 
Reformvorstellungen der Bayerischen St~atsrcgicrung und 
durch die übcnegionalen Pfanungcn, fußend auf dem Baye­
rischen Planungsgesetz, die Existenz der Gemeinde Haim· 
hausen jedenfalls nid>t mehr als unantastbar gelten zu 
lassen. Aus dic:~er Erkenntnis her.aus hat der Gemeinderat 
der Periode 1966-1972 entsprechende Enrwicklungen 
eingcJeiter. Die: derzeitige Venvaltuog und der amtierende 
Gemcinderac verfolgen nacbd.rücklicb und noch umfassen­
der :aUe Not,vendigkeiten. die ge,vährleis:ten sollen, daß 
Haimhausen Haimhauscn bleiben kann, d . h., daß die Ge­
meinde in ihrem Bestand erholten bleibt und nach Mög· 
lichkeit als Kleinzentrum eingcsrufi wird. 



~"-' 
Vornehmlich die Lage im Raum sollte diese Bemühungen 
entscheidend unterstüt~en. H aimhausen li.cgt im östlichen 
Bereich des Landkreises Dachau. Im Osten grenzt der 
Landkreis Freising und im Südea der Landkreis Nlünchen 
an. Das B.-iyerischc Staatsministerium für Landcsent\vick· 
lung und Um,velrfragen har in seinem \ Torschlag •Klein· 
zenuen und Nahber:cicbe in Bayern• Haimhausen nicht 
mehr als Kleinzentrum aufgenommen. 
Die Gemeinde \Vird beim Regiona!en Planungsverband mit 
Naohdruck beantragen, daß Haimhausen als Kleinzentrum 
festgelegt wird. Alle anderen Möglichkei ten sind aus der 
Sicht Haimhausens unreal. Nidlt nur seine Stellung in 
einer 1200jährigcn Geschichte, sondern auch die nad'l· 
stehenden Fakten \verden die Gemeinde als selbständig 
lebensfähig und >.enrralörtlich irächtig ausweisen. Die Ge­
meinde Haimhausen umfaßt e ine Fläche v·on rund 2800 ha; 
davon hat die frühere Gemeinde Amperpettenbach l 000 ha 

Sch11/e in Ii"imhauscn. 
f()IC)! AJbt'edit SdtiM<'-~f, 
H11imluW1Cn 

.„~ Haimha11st11 .. dur<b dt1.t »Fisthaugt« 

,J' gesehen. ., - .,,:"",,..._ foto : K. Schulz, J.bimh:u1,wn 

eingebracht. Der der-,eitige Einwohnerstand beträgt 2 800 
Ein\vohner, im Ort Haimhauscn \Vohneo 1 450. Die üb. 
rigcn Ein\vohner verteiJen sich auf die andeten Ortschaften 
und Ortsteile. 
~r größte Ein,vohncriu\\•achs erfolgte nach dem Z\vcltcn 
Weltkrieg mit ca. 650 Personen, die im wesentlichen als 
\'ertricbc:ne aus den östlichen Gebieten des Reiches und 
::1us deu1schen Sprachgebieten in Unga(n und Jugosla\vien 
kamen. Die Eiß$emeindung von Amperpetteobach, mit 
Ausnahme des Ortsteiles Sulzrain, der sich der Gemeinde 
Hebertshausen angeschlossen hat, bmchrc einen Ein\voh· 
ner".!u\vaths von rund 360. 
Die s-tiindig steigende Tendenz an Ein,vohnern hat Haim­
hausen frühieitig veranlaßt, die zentrale \Vasserver.sor· 
gung, einen Kindergarten mic ca. lOO Plänen und die 
Volksschule in z\vei Enveitcrungsbauten auszubauen. 
Hinzu kommt ein Pfarr.::entrum, eine \ToJksbüdlcrei und 
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die Mitgliedschaft beim Dachauer Forum für die Erwach­
senenbildung. 
Die im vergangenen Jahr in Betrieb gemommene voUbio­
logisdlc Klä.canfage für 13 000 Einwohncrgleichwene und 
de. das Gebiet der Ortsdiaft Haimhausen umfassende 
HaupJsmnmlcr sind wesentliche infra~trukturelk Maß. 
nal'})Den, ohne die eine \'(feite,reot,vid<lu11g Uer Gemeiode 
im Hinblick auf das Wasserhaushaltsgesetz undenkbar 
\väre. Die Komplctticrtmg der Kanalisation im Ottsreil 
Haimhausen wird in diesem Jahr voi:genommen. Im Etat 
1974 sind dafür DM 1,1 Mio. eingcplont. 
Weitere Vorhaben der Verkehrserschließung waren die 
im .Frühjahr 1973 dem Verkehr übergebenen beiden Brük­
ken über die Ampcr und den Amperkain:il. Gegen,värtig 
ist eine Verbindungsleitung vom Hochbehälter Ottenburg 
nach Haimhauscn zur VelStärkung der -öffentlichen Was­
serversorgung im Bau. Diese N1aßnahn1e ist erforderlich, 
um die Wasse.r\lersorgung: in Ha.imhnusen für die Zukunft 
zu ;gewährleisten. Dadurch ist der Ansdtluß der Ormeile 
der ehemaligen Gemefode Amperpettenbach und von fo. 
hau:sen an die Haimhauser Wasserversorgung ebenfalls 
möglich geworden. Beide Maßnahmen der Wasserversor· 
gu0ig \Verden im Jaufenden Jahr mit einem Kostcn'1uf,vand 
von DM 965 000.- zum Absdliuß gebraCht. 
Die!. Bayerische Staatsregierung hat jm Zusarorncohang mir 
der Gebietsreform der Ge1neinden eine Richtgröße von 
5 000 Einwohnern fixiert. Eingangs habe kh festgestellt, 
daß Haimhauscn sdbstäncUg bleiben möciite. Im Zuge 
dieser Vorstellungen hat der Gemeinderat für zwci größere 
Baugebiete - davon ist eines lx::reits im Bau - cioc jn­
t<nsive Bebauung mit Reihenhäusern und Stod<werks· 
'vohnungen in mehrgeschossigen Blöcken durch einen Bau­
tr~gcr zugcl~sscn. Die \Vcitcrc bauliche Enr\vicklung isc 
- n:ldl Sicherung <ler Selbständigkeit - in einer :tuf­
gelockerten, parkstadtähnlichen Bebauung geplanr. Dazu iSt 
es u.ncrJäßlidi, die n)eistcn gültigen Bebauungspläne zu über­
arbeiten, um die Erkenntnisse der letzten Jahre hinsieht· 
lieh der fübauungsplanung - Einteilung der Baugrund­
stücke, Art, Umfang un<l Ausmaß„ Bebauung SO\vie Pin· 
z:ierung der Baukörpt:r, Gliederung u. 3, m. - in vollem 
Umfang zu würdigen. Ein Anfang ist mit dem Änderungs· 
beschluß <les Gemcin<lerais für den Beb"uungsplan T egel­
fcld gemacht worden . Die beabsichtigte Neufassung wurde 
1nit den Beteiligten diskutiert; die dabei ge\\1onnenen 
Erk-cnncnissc sollen iiJ einem weiteren Entwurf des beauf· 
trag:tcn Architekturbüros vcr\vercct \\'Crderi. 
I-Iaimhausen \Veist auf dem ge\verblichen. Sektor eine An· 
zahl von Betrieben auf, die der Deckung des ör1lidlcn 
ßcdarfs dienen. Darüberhinaus bestehen Betriebe, deren 
1\krionsradius \Veic über die Grenzen <ler Gemeinde hin· 
ausreichen. Für eine: Ansiedlung von Gc"rerbc in gri5ßcrcm 
Umifang wurden in der Vergangenheit die not\vcndigcn 
Voniusset:i.ungen noch nichc geschaffen. Für <lie Zukunfc 
\Virc.I die Aus\vcisung eines Gc,verbcgth•itts im lnhause1· 
Moos angestrebt. Die don tangierende Autobahnspange 
Ething und die B 13, die ab der J\utobahnkreuzung vier­
spurig ausgebaut \Verden sol1, bieten eine a1,1sgezeic:hnete 
Verkehrslage. Die Frage der Abwasserbeseitigung läßt sieb 
nach Ansicht von Fachleuten, cUe der Gemeinde beratend 

504 

zur Seite stehen, befriedigend lösen. Als Neben\vixkuog 
cUeser beabsichtigten Nutzung iSt die höchsmotwcn.digc 
Sanierung der dorr befindlichen Wohnbebauung zu sehen. 
Zun1 gc,verbliche:n ßereidi zählt auch die Niederlassung der 
Sparkasse Dachau und die Raiffeisenbank Hain1hauscn. 
1\uf dem schulisd11m Stkwr bcswht in Haimhausen eine 
Haupt· und Grundschule. Die Hauptschule wird im Sdiul· 
verband mit Fahrenz.hauscn geführt. Die Gliederung der 
Hauptschule ist derzeit zw<:izügig. Durch das beabsichtigte 
1\nsteigen der Ein\vohner ist eine Dreizügigkeit absehbar. 
Um dieser Enrwicklung Rechnung zu tragen, hat der Schul­
verband d ie schulaufsichtlidie Genehmigung für einen 
Er,vcitcrungsbau betricbcn und von der Regierung von 
Oberbayern genehmigt bekommen. Die Planungen dazu 
l"ufcn mit Hochdruck - der Baubeginn soll im kommen· 
den Jahr erfolgen. Der Kostenaufwand einschließlich der 
mitgepJanren ~·lchrfadlturnhalle \\lird ca. 7 ,0 Mio. DM 
betrngen. Die Dringlichkeit dieses Vorhabens wird durch 
den im Sdiuljahr 1972173 wieder eingeführten Schjdn­
untcrricht für Z\\l'ei Klassen, der inz,vischcn auf vier J<las· 
sen angestiegen i.st, nad1gc\viescn. J\ußerdem sind die im 
alten Schulhaus noch belegten vier Klaßräume in nächster 
Zcic nicht mehr ver\vendbar, da dci: sdi.lec:hre: Bauzuse:a.nd 
eine \veicecc Benützung nicht mehr zuläßt. Die geplante 
T urnhaUe soll selbstverständlich neben der schulisdlen 
Nutzung voll dem Vereinssport zur Verfügungsrehen. 
Im Zusammenhang mit dem Sdiulerweitc.cungsbau wird 
eine Mehrzweckanlage an die Dreifach-Turnhalle angeglie­
dert, \\1obei 1/3 der Halle für diesen z,veck eingeschlossen 
ist. D3mit \vir<l ein Kommunikacionszen1ron1 füc d.ic Bür· 
gtr aller 1\ltcrssrulen geschaffen. Die schrirt,vei~e \1(/ejtcr· 
cnt\vicklung der Sportanlage an der öd,vicsc zu einem 
Sporczenrrum muß ~ntspr:cchen<l der finanziellen und 
g:rundstücksmäßigel'l !vtögUc:hkeit \VCitervcrfolgt \Verden. 
An kirchlichen Ei.n.richtungen ist die katholische Pfarrei 
mit dem erst vor \Venigen Jahren errichteten Pfarrzenrlrum 
zentralönlich ausgerichtet. Der evangelischen Gemeinde 
steht die Schloßk.apelle zur Verfügung. Als Endlösung will 
die evangelische Kirche ein Grundstück er\verben und dort 
ein Pfar.rzcntrum erbauen. Die \Tolksbüchcrci im kacho· 
lischen Pfarrheim, die einen Bestand von 2 000 Bä1>dcn 
auf\veist, erfreut sich im Gemeindebereich großer Beliebt· 
hcit. Das Pfarrheim dient auch als Domizil für d ie Tätig. 
keic des •Dad1aucr Forums• im Rahmen der Envadisemen· 
bildung. 
Im Haimhauser Schloß, das sich im Besitz des Herrn 
Günter Haniel v. Haimhausen befindet, bildet die Stadt· 
polizei Münd1<:1l Beamte aller Laufbahnen \veiter. 
Haimhauscr Vereine eoc,vic:keln beachtlidle Aktivitäten. 
Der Turn. und Sportverein unterhält neben Lcidi.t~thletik 
und Geräteturnen eioc Skiabteilung und eiilen Männer­
d1or, der \V<.·ic über die Grcn1..en der Gen1einde bekannr 
isr. Der Fußballcluh ent,vitkelt mic Z\vel Seniorenmann· 
schnftcn, c:ioe( Jugend· und einer Schülermannsdtafi einen 
regen Spiclberrieb. Die angegliederte Tennisabteilung wird 
nadi Fertigstellung von z\\rei im Bau bcfindlidlen Plätzen 
den Spielbetr ieb aufnehmen. Der SC lnbauser Moos, der 
Kegelclub, der Krieger· und Soldatenverein, der VdK vnd 
die FrciwiUige Feuerwehr, die 1975 ihr lOOjähriges Jvbi· 



lö.um begehen kann, ben1ühen sich un1 ein reichhaltiges 
Vereinsleben in der Gemeinde. 
Die Erkenntnis, daß auf lange Sidi.t eine KonzcntNition 
al1er sportlich Tätigen in dtr Gc:meindc erfor<lerljch isr~ 

hat zu Kontakten Z\vischen den beiden großen Vc:reinen 
geführt. Derieit 7.Cichnec sich die Bereitschaft ab, einen 
Zusammenschluß herbeizuführen. Ich l>offe, daß als ein 
\vcitcrer Punkt der Fcstsit?.ung der Vollzug des Zusam­
mcnsclilusses twi.sdlen dem TVH und dem FCH vor· 
genotnmen \Verden kann. Hinsichtlich der gemeindlichen 
Ahsidit. entsprechend der finanziellen Möglid1keitcn ein 
Sportzentrum zu schaffen. \väre diese E.nr\vicklung 1m 
Interesse der Haimhauser Jugend st:hr 'vünschens,verr. 

NeHe Amperbrücke in 
Ha;n1bause11. 

foi(): Oum:H Jiai$Ch, 
Huimlullle.-n 

Kläranlag~ in Hai111hauf.t11. 

Foto: AJbtt"dtt Sdl.in.nertr. 
H:ill'l\h:auscn 

Ein ;rusätzlidu:s Betätigungsfeld, auch der Vereine, wird die 

Patcnschafi mir Eggen im Eggental/Südtirol bieten. Im 

kommunalpoli1ischcn Bereich repräsentieren CSU uo<l SPD 
die Bürgerschaft. Eine: gute Zusammenarbeit <ler Parteien 
ermöglicht ein Höchsrm•ß an Effektivität in der Erfüllung 
der Aufgaben, die letztlich im Inrercsse aller Bürger be­
\vältigt \Verden n1üssen. 

Oje Gcmcindcvcr\v;dtung hat eine Fülle von Arbeiten zu 

erledigen. E ine Aus,veitung ist mit S(cigcndcn und zu· 

sär>.lidlen Aufgaben und zunehmender Bevölkerung un­
vermeidlich. Dct Vollwg der gemeindlichen Sat7.u'1gcn 

gehört mit in diesen Bereich und bat besonderen Vortang. 
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FUt eine kontinuierliche Weiteren!wicklung Haimhauscos 
sind drei H aupifotdcrung<:o zu steUcn: 

1. Selbständigkeit der Gemeinde über die Gebietsreform 
.hinaus; 

2. Einsl\lfung als J<Jein>.erurum durdi den Regiooalen 
P l11nungS\·erband; 

3. Ausweitung von Gewcrbdläd>cn tur Schaffung von 
Arbcitspliiizen und Stärkung der Sieuerkrafi. 

\'(/c:nn dit: Argumentation, die zukün(ti,gen Ven,·altungs­
cinltciccn bürgernah zu eh1blierc::n, realisiert \Verden soll, 
muß llaimhausen selbsiä.ndig bleiben. Ein Zusammen· 
schluß über die bereits vorgenommene Eingemeindung des 
großtcn Teils der ehemaligen Q:mcinde Amperpettenbach 
hinaus würde keine sinn,-olle Gliederung des Gemeinde. 
geb iets zulassen. Die abcblic:hc:n Anstrengungen der Ge­
meinde zur Scbaffung und Verbesserung der Infrastruktur 
sincJ in diesem Zusammenhang ebenso zu urücdigcn \Vic 
die eingeleitete Baulcitplonung. Teile dieser Planung \Ver­
den zur Erreichung der vont Innenministe rium gcfordercen 
Grllßcn bcrcils verwirklich!. 

Im Pr<>sr:'lmm Bayc:m I \\•at Haimh:auscn als Kleinzentrum 
eingestuft. Die gleiche Einstufung hot der Pfonungsver· 
band Äufkrcr Wirtscbafi>raum Münchat im Rcgionalcnt· 
widdungsplon München '"" 1968 \"Orgcnommcn. In der 
Vorloge des ßaycriscbcn Staatsministeriums für Landesmt· 
widdung und Umu·ch:fngen .Zentrale Orte und Nah­
bctcichc in Bayern• ist Haimhausen aber dem Nahbereich 
des Mincl1.cntrums Dachau zui:cicih. Aus der Sicht Haim· 
hnusens kann diesen1 \ lorsd1l:1g nicht ;:ugcstim.mt \Verden. 
Oie Gemeinde ist weiigehcnd Richrnng München oricn· 
iien. Ein Verbleiben im Nahbereich Dachau kann des­
wegen und auch wegen der großen Enifernung (13 km) 
nicht hingenommen werden. Ich bin der Auffassung. daß 
ein Kleinzentrum Haimhauscn :r.wischcn den zentralen Or­
ten Dachau und Allershausen so"•ic >.wisdlcn Petershausen 

und den Siedlungsschwerpunkten &:hing, Neufahrn und 
J.ohhof funkt ionell unabdingbar iSl. 

Die Ausweisung von größeren Gewerbeflächen und An· 
sicdlung geeigneter Gew.rbc:betriebe muß die sonstige aJI. 
gemeine Entwicklung untermauern. l::nt dann \\•ird llruiCr 
aufsrrchendes Gcmeim ... :sen lcmlich lebensfähig. voll funk· 
tioosfähig und kann die im Raume München crwünscble 
Entballung mirbc\\-rirkc:n. 

Besondere Beachtung verlangt der l'ongnng der Regional· 
pl:1nung. Die Gcmeindt Hain1hauscn \Vird allen 'fendcnzcn 
entgegentreten. die: darauf hinou.slouftn, daß Gcmein.<len1 

die sidt bisher in einem normalen Rahmen ent\vickclt 
h.abc:n, ou( Kost<:!n jener bcn:u:htciligt werden, deren Ent· 
\\

0 idc1ung ausgeufen und unübcrsch11ubir gt\\·ordcn ist. 

Die Gemeinde Haimhausen sicUi audl mit dem Haushalts­
jahr 1974 u·ioder erhcblicbc: Mintl zur Scmffung b >u>. 
VerbeS'CIVDg ®'- Infrastruktur bcrc:ii. Ein Abwürgen. der 
planvoU eingeleiteten .Entwicklung durdi übertriebene 
rcgio11nlplancriscfle Eingriffe müßte iur Stagnation führen. 
Derorrige Tendemen können nicht im lnicrcssc des Staates 
liegen, der starke und bürgernohe Gcmcin\vcscn nach Ab­
schluß cler laufenden Reformen cr\\'tlrtec. 

Die Verwaltung und der amiiercnde Gemeinderat sind 
sich ihrer V crant\"l·onung in der dencit sd-iu•icrigcn Lage 
bc..-ußt. F.s u·erden mii Nachdruck und Ausdauer die Vor· 
sicllungen der Gemeinde vcrlolgl und betrieben werden, 
die erforderlich sind, die gc:sicduen Ziele zu erreidien. 

l'ür die Bürscr der Gemeinde bleibt zu hoffen, daß die 
tliesjiihrigc 1200.·Jah.rfcier eint:n \Vcitcrcn positiven !\b· 
l'Chnitt in der Geschi<htt: un$c:rcr Gemeinde einleitet, hin 
7.u einem ausge\,•Ogtnc:n Gemeinwesen, dns dem Wohle 
aller Haimhauscr dient. 

.\nsd>rih dc1 Vafassers: 
l.Bürgcnncisin A1.fr<d !)q;.or,80U 1llimhoU>CD,!Uupuaaßc::13. 

Die Pfarrgemeinde Hairahausen und ihre öffentlichen Aufgaben 
V 011 Martin Probst 

Gerchid>Jlidier Riickblid< 

Oie Prarrge:m~inde Haimhauscn bestand seir altersher aus 
dem H•uptsitz H•imh•uscn (Nikol•us) und den Filialen 
Großnöbach (Margarethc), Horenzhauscn (Johann), In· 
hou:.cn (Maria) und Oncrshauscn (Siephan ). 1818 kam 
Am))crpeuenbach ( i\larün), da• vorher zu Kollbach ge­
hörte, nadl H:iimhauscn. 

Das Kirdienpnirozinium in Otterslrnusen ( Siephan) legt 
Z\VllJ' nahe, daß hier <lie iiltest~ Kirche dc:I.' J>farl'ci gc\vesco 
sein könnte und St. Ni kolau~ in Hai1nhau$CO erst nach der 
Kreuzfahrerzeit als Pfarrkirche errichtet wurde, doch zeigt 
eine Urkunde aus der Zeit •wischen 895 und 899, daß 
damals bereits der Zehnt '"" lnhauscn noch l laimbausen 
gehörte und damir Haimhausen bereits Pfarrei war. Wir 
müssen deshalb annclumn, daß llaimhausen schon in karo-

lingischcr Zeit Pfarrsiiz wurde und daß hier neben dem 
Zenirum eines K'"onigsgutsbezirkes auc:h ein geistlicher Mit· 
tdpunkt bestand. i\löglichcru"Cisc ist in llaimhauseo cin 
friihtt Pauminiumsu""'1sc.i dadutth eingcr.rcr<n, daß der 
urSprünglichc Hauprbcilige auf cinc:n Nebenaltar rückte, 
u·ic dies auch andc:reroru fcsttustcllcn ist. 1740 "·crdet1 
als Ncbenheilige die sdimerth•he Muucrgottes und der 
heilige Coorg genannt. Die ä)t.,.te Erwähnung der Pfarr· 
gemcindc:: Haitnhnusen mit ihren ohcngenannren Filia len 
5lom1m •u• dem Jahre 1315. Im J ahre 1485 gobeo dann 
die Herzöge Sigmund und l\lbrccht IV. ihr Präsemati<ms· 
recht für die Pfa.rrkirdic in HAimh:iusen im Tausch dem 
.Bischol von F~ising gegen dos Prii~nrarionsrccht von 
Mainburg. Die Zahl der Kommunikanren in der Pfarr. 
gemeinde stieg voo 270 im Jahre U2~ auf 580 im Jahre 
1740. 


